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Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 1 1 2 4 0 0 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09577

Eschen-Buchen-Hangwald; Eschen-Ahorn-Hangwald; Ahorn-Linden-Hangwald; Buchen-Ahorn-Hangwald; 
Glatthafer-Birken-Eichenwald; Schlehen-Sanddorngebüsch; Schwalbenwurz-Schlehengebüsch,Wundklee-
Rotschwingelrasen; Feldbeifuß- Steppenlieschgras-Pionierflur;Glatthafer-Magerrasen; Rotschwingel-Rotstraußgras-Magerrasen; Möhren-
Färberhundskamillenflur; Hasenklee-Sandseggen-Pionierflur; Schlehen-Weißdorngebüsch; Zitterpappel-Weißdorngebüsch; Holunder-
Sanddorngebüsch; Glatthaferwiese; Zaunwinden-Schilfröhricht; Quecken-Hochgrasflur; Huflattich-Staudenflur; Ackergänsediestel-Staudenflur
Moränekliff,überwiegend inaktiv u. gehölzbestanden. Die aktiven Abschnitte konzentrieren sich hauptsächlich auf dem westlichen Abschnitt, 
das Reddevitzer Höft. Vorgelagerter schmaler Block-u. Sandstrand, selten geröllhaltig. An 2 Stellen, im Nordosten und Nordwesten 
Strandwallfächer.

Die Steilufergehölze sind geprägt von Hangwäldern, die sich aus Buche, Esche, Berg-und Spitzahorn sowie Winterlinde zusammensetzen. 
An einer Stelle im Süden kommmt die in Norddeutschland seltene Elsbeere sowie gehäuft Sommerlinde vor. In der Strauchschicht z.T. Rote 
Heckenkirsche u. Hasel. Die Krautschicht wird, in Abhängigkeit von der Nährkraft des Bodens, von Hainrispengras, Einblütigem Perlgras, 
Goldnessel, Bingelkraut, Giersch oder Taumel-Kälberkropf bestimmt. Stellenweise finden sich an den nordexponierten Steilhängen lichte 
Vorwaldstadien mit Birken, Zitterpappeln, Eichen und Salzweiden. In der Krautschicht kommen lichtliebende Arten, wie Glatthafer, Dost, 
Ruchgras, Rotschwingel und Wiesenpriemel sowie die typischen Waldarten Waldzwenke und Echte Sternmiere vor.

Vor allem an den Südhängen wachsen großflächige Trockengebüsche, in denen Schlehe, Weißdorn, Sanddorn, Kreuzdorn, Hundsrose u. 
Wildbirne dominieren. Die Krautschicht wird von Arten der Trocken- und Magerrasen geprägt (Schwalbenwurz, Glatthafer, Bergheilwurz, 
Kleine Wiesenraute, Skabiosenflockenblume, Ackerwachtelweizen). Ältere Gebüschstadien sind dicht geschlossen. Hier treten die 
wärmeliebenden Arten zurück, u.a. kommen Gemeiner Nelkenwurz, Taumel-Kälberkropf und Knoblauchrauke vor. In der Strauchschicht sind 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Fagus sylvatica Prunus spinosa Calamagrostis epigejos Elytrigia repens

Acer pseudoplatanus Betula pendula Fraxinus excelsior Hippophaë rhamnoides
Populus tremula Quercus robur Sambucus nigra Tilia cordata
Arrhenatherum elatius Atriplex littoralis Festuca rubra Pimpinella saxifraga
Poa nemoralis

Acer platanoides Corylus avellana Hedera helix Lonicera xylosteum
Rhamnus cathartica Rosa canina Salix caprea Sarothamnus scoparius
Sorbus aucuparia Tilia platyphyllos Aegopodium podagraria Agrostis capillaris
Alliaria petiolata Anthoxanthum odoratum Anthyllis vulneraria vulneraria Artemisia campestris
Atriplex prostrata Avenula pubescens Brachypodium sylvaticum Calystegia sepium
Carex arenaria Centaurea scabiosa Chaerophyllum temulum Elymus arenarius
Festuca arundinacea Galeobdolon luteum Geum urbanum Honckenya peploides
Melampyrum arvense Melica uniflora Mercurialis perennis Origanum vulgare
Petasites hybridus Phragmites australis Primula veris veris Stellaria holostea
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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stellenweise Holunder und Zitterpappel beigemischt. Am Südostrand des Biotops befindet sich ein anthtropogen beeinflußtes 
Bocksdorngebüsch. Hinter der Kliffkante am Reddevitzer Höft ist eine Kliffranddüne ausgebildet, auf der ein Sanddorn-Holundergebüsch 
wächst. In der Krautschicht dominiert die Brennessel.

Die z.T.halbaktiven Kliffs werden von Pionierfluren und Magerrasen besiedelt. In ihnen dominieren Rotschwingel, Glatthafer, Landreitgras, 
Steppenlieschgras, Sandsegge, Wundklee und Feldbeifuß. An einem südexponierten Kliff tritt kleinflächig Besenginster hinzu. Am 
Nordostrand des Biotops wächst auf einem festgelegten Kliff ein Rotschwingel-Rotstraußgras-Magerrasen. Stellenweise finden sich am 
Klifffuß Staudenfluren mit Huflattich. Die Strauchwälle sind von Glatthafer-Frischwiesen u. Glatthafer-Magerrasen bestanden. Zum Teil 
kommt hier Flaumhafer vor. Im Nordwesten wächst eine lückige Flur mit Wilder Möhre, Färber-Hundskamille und Kleiner Pimpinelle.

Die vorgelagerten Strände sind mit schmalem Staudenröhricht, Staudenfluren aus Gänsefingerkraut, Huflattich u.- Acker-Gänsediestel sowie 
Hochgrasfluren bestanden, in denen Gemeine Quecke, Landreitgras, Strandroggen, Rohrschwingel, Strandmelde und Tatarenlattich 
vorkommen. Kleinflächig sind Spülsäume mit Strandmelde u. Strandmiere ausgebildet.

Tussilago farfara Urtica dioica Vincetoxicum hirundinaria Sorbus torminalis
Thalictrum minus Libanotis pyrenaica Lycium barbarum


